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Kreis Danziger Höhe. 
NM 104. Danzig, den 31. Dezember 1898. 
Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landraths u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


1. Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, in Gemäßheit des 8 57 der Wehrordnung 
vom 22. November 1888 mit der Auſſtellung und Berichtigung der Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rollen nunmehr ſofort vorzugehen und zu dem Zwecke die nachſtehende Aufforderung in orts⸗ 
üblicher Weiſe zu veranlaſſen: 

Alle am Orte wohnenden oder ſonſt aufhaltſamen Militärpflichtigen, welche 1879 oder 
früher geboren ſind, ihre Militärpflicht weder abgeleiſtet haben, noch davon durch die Ober⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion befreit worden ſind, werden gemäß § 25 W⸗O vom 22. November 1888 hierdurch 
aufgefordert, unter Vorlegung der Geburts oder erhaltenen Looſungsſcheine ſich zur Aufnahme in 
die Rekruttrungs Stammrollen, bezw zur Berichtigung derſelben bis zum 1. Februar 1899 
bei der unterzeichneten Ortsbehörde perſönlich zu melden. 

Für den Fall der einſtweiligen Abweſenheit der betreffenden Militärpflichtigen (auf der 
Reiſe befindliche Gewerbegehilfen, auf der See befindliche Secleute u |. w) haben deren Eltern, 
5 Lehr⸗, Brod- oder Fabritherren die Anmeldung zur Rekrutirungs Stammrolle zu 
ewirken 

Militärpflichtige, welche nach erfolgter Anmeldung zur Stamm volle 
ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen Orte verlegen, haben 
ſich vor ihrem Verzuge behufs Berichtigung der Stammrolle abzumelden und in dem 
neuen Wohnorte binnen 3 Tagen wieder anzumelden. 

Ueber die erfolgte An und Abmeldung wird von der die Stammrolle führenden Behörde 
eine Beſcheinigung ertheilt. Wer dieſe Meldung unterläßt, hat nach § 25 11 W. O eine Geld⸗ 
buße bis zu 30 Mark bezw. eine Haftſtrafe bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. 

rt 


(Ort) (Datum) 
Der (Guts⸗) Gemeinde⸗Vorſteher. 
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Alle diejenigen Militärpflichtigen, welcke der obigen Aufforderung bis zum 1. Februar 1899 
nicht nachgekommen ſind, wollen die Ortsbehörden hierzu zwangsweiſe anhalten und ſie den 
betreffenden Amts vorſtehern zur Beſtrafung nach Maßgabe des § 25, 11 W. O. anzeigen. 

Bei Aufitellung und Berichtigung der Stammrollen iſt in folgender 
Weiſe zu verfahren. 

1 Für die im Jahre 1879 geborenen Militärpflichtigen iſt eine neue Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle anzulegen, während die im Jahre 1878 und früher geborenen Militär⸗ 
pflichtigen, ſofern ſie in den bereits angelegten Stammrollen nicht ſchon verzeichnet 
ſtehen, in die Stammrollen für die betreffenden Jahrgänge in welchen die Militär⸗ 
pflichtigen geboren, nachträglich auf Grund des beigebrachten Tauf, Geburts: bezw. 
Looſungsſcheines einzutragen ſind. 

Die Eintragung der Militärpflichtigen in die Stammrolle der einzelnen Jahr 
gänge hat in alphabetiſcher Reihenfolge und zwar derart zu geſchehen, daß bei jedem 
Buchſtaben zu ſpäteren Nachtragungen Raum bleibt. 

In die Stammrolle pro 1879 ſind aufzunehmen: 

1 Die ſämmtlichen in den Geburtsliſten der betreffenden Standesämter enthaltenen, 

im Jahre 1879 geborenen männlichen Perſonen, mit Ausnahme derjenigen, 

welche in den Geburtsliften pro 1879 bereits als verſtorben verzeichnet oder 

deren Ableben anderweitig pfarr- bezw. ſtandesamtlich beſcheinigt iſt, auch wenn 
ſie im Orte nicht zur Stammrolle angemeldet werden; 
2. die in anderen Ortſchaften im Jahre 1879 geborenen Militä u pflichtigen, ſofern 
ſie in Folge der oben vorgeſchriebenen Aufforderung zur Anmeldung kommen. 
Sämmtliche nicht in den Geburtsliſten enthaltenen Mililärpflichtigen 
haben ihre Geburtsſcheine vorzulegen, falls ſie einen ſolchen nicht beſitzen, ſind 
letztere ſchleunigſt durch die Ortsbehörden vom Standesamte des Geburtsortes 
der Betreffenden zu beſchaffen. 

II. In die Stammrollen pro 1878 — 1877 — 1876 — u. ſ. w find die zur An⸗ 
meldung gekommenen Militärpflichtigen, welche noch nicht darin enthalten jind, bei 
ven betreffenden Jahrgängen, auf Grund der beigebrachten Tauf⸗, Geburts- 
und Looſungsſcheine aufzunehmen. 

Sollten Militärpflichtige ihre Looſungsſcheine verloren haben, 
to ſind dieſelhen anzuhalten, die Neuausfertigung derſelben bei mir 
gegen Einſendung der Duplikatgebühren im Betrage von 50 Pf. 
zu beantragen. 

Die einzelnen Angaben in den Rubriken der Stammrollen über 
die perſönlichen Verhältniſſe der Militärpflichtigen ſind mit der größten 


* 
Genanigkeit nur auf Grund amtlicher Erhebungen zu machen. 
Die Rufnamen der Militärpflichtigen find zu unterſtreichen. 
Betreffs ſo cher Militärpflichtigen, die unter Vormundſcheft ſtehen, iſt Name. 
Stand und Wohnort des Vormundes anzugeben 
Bei allen in die Stammrollen, auch der älteren Jahrgänge 
neu eingetragenen oder darin bereits enthaltenen Militärpflichtigen 


iſt in Rubrik 10 anzugeben, ob ſich der betreffende 
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Mann im Orte für 1899 zur Stammrolle 
angemeldet hat oder nicht. 


Bei Militärpflichtigen polniſcher Nationalität iſt dieſes in der Stammrolle 

zu vermerken. 
Sämmtliche Ortsvorſtände werden beauftragt, die neu an elegte 
Stammrolle pro 1879 ſowie die Stammrollen der berichtigten älteren 


Jahrgänge mit den dazu gehörigen Belägen (Geburts⸗ 
liſten, Tauf⸗ und Looſungs⸗ 
ſcheinen) a bis zum 10. Fe⸗ 
bruar 1 899 einzureichen und dabei gleichzeitig anzuzeigen, zu welchem 


evangeliſchen und katholiſchen Kirchſpiel ihre Ortſchaft gehört. 
Stammrollen, welche bis zum 10. Februar 1899 hier nicht eingegangen 


lad, werden ohne jede weitere Erinnerung 
koſtenpflichtig abgeholt werden. 


Unvollſtändig oder vorſchriftswidrig angefertigte Stammrollen werden auf Koſten der 
betreffenden Ortsvorſtände berichtigt und außerdem gegen letztere Ordnungsſtraſen feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Danzig, den 20 Dezember 1898. 1 

Der Landrath des Kreiſes Danziger Höhe. 


2 Desinfektion svorſchriſften 
bei der ſanitätspolizeilichen Bekämpfung der Weiterverbreitung 
anſteckender Krankheiten. 

Bei allen anſteckenden Krankheiten iſt Sorge zu tragen, daß die Kranken zunächſt nach 
Möglichkeit iſolirt werden, ſoweit die räumlichen und häuslichen Verhältniſſe eine ſolche Jolirung 
nur irgend möglich machen. Auch iſt es erforderlich, daß von Amtswegen wiederholt vor dem 
Verkehr in ſolchen Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen, gewarnt wird. 

Ferner ift nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß diejenigen Abgänge der Kranken, welche 
erfahrungsgemäß den Krankheitsſtoff in reichlichen Mengen enthalten, fo ſchnell wie möglich un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. Zu dieſen Abgängen gehören 
1) Stuhlentleerungen, 

2) Urin, 
3) Auswurf (Huften Auswurf), 
4) Schweißabſonderungen. 
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Im Stuhl und im Urin ſind ſtets enthalten die Typhusbacillen Typhuskranker, im 


Stuhl außerdem die Erreger der Ruhr und der aſiatiſchen Cholera Im Auswurf und im Schweiß 
(Nachtſchweiß der Schwindſüchtigen) ſind die Tuberkelbacillen Schwindſuchtiger enthalten. Inwie⸗ 
weit die Erreger anderer Infectionskrankheiten in den Abgängen der Kranken vorkommen können, 
iſt z. Z. noch nicht feſtſtehend und Gegenſtand bacteriologiſcher Forſchung. 

Die Stühle und Urinentleerungen Typhuskranker, ſowie die Stühle der Ruhrkranken 
werden unſchädlich gemacht, wenn man ſie mit gleichen Theilen Kalkmilch vermiſcht. Die Kalk⸗ 
milch wird durch Zuſatz von einer Handvoll gelöſchten Kalkes zu einem Eimer Waſſer bereitet. 
Schon eine 1% (1 pro mille) Löſung des Kalkes hat dieſe desinficirenden Eigenſchaſten. Nach 
Vermiſchung der Abgänge mit den Stühlen werden die letzteren vergraben und beſſer nicht auf 
die Dunghaufen gebracht. Sehr zweckmäßig iſt die direkte Entleerung ſeitens der Kranken in 
ei. Ki zur Hälfte mit Kalkmilch gefüllt find, weil die Unſchädlichmachung hierbei eine 
ofortige iſt. 

Huſtenauswurf Schwindſüchtiger wird unſchädlich gemacht, wenn die kranken gehalten 
werden, in Speinäpfe zu ſpeien, welch Theil gefüllt find mit einer 1% (1 pro mille) 
Sublimatlöſung Die Sublimatlöſung bereitet man, indem man eine in den Apotheken (auf 
ärztliche Verorordnung) erhältliche Sublimatpaſtille (à 1 gr) in einem Liter Waſſer auflöß. Die 
Paſtille, welche die Sublimatlöſungen roſaroth färben, find in den Apotheken in Glasröhren 
à 10 Stück erhältlich. 

Die Wäſcheſtücke, welche mit dem Schweiße (Nachtſchweiße) der Schwindſüchtigen getränkt 
ſind, kocht man am beſten in Soda⸗Seifenlauge aus. 

Nach dem Tode bezw. nach Geneſung eines an einer Infektionskrankheit Erkrankten muß 
alsbald eine gründliche Desinfektion des Krankenraumes vorgenommen werden. 

Zu dieſem Zwecke fertigt man ſich eine Soda⸗Seifenlauge an, indem auf einen Eimer 
en — 85 ein halb Pfund gelbe Faßſeife und eine Hand voll Soda unter Umrühren hinzu 
geſetzt wird. 

Zunächſt werden Decke und Wände friſch geweißt. Tapeten werden mit Brodkrume 
(von friſch gebackenem Brode) abgerieben und die Brodkrume dann einfach zu Boden geworfen, 
zuſammengefegt und verbrannt. Die Dielen bezw. der Fußboden und alle hölzernen Theile in 
dem Krankenraum werden nun mit der heißen Soda Seifenlauge gründlich geſcheuert bezw. abge⸗ 
rieben. Gut iſt es, wenn das geſammte Mobiliar zu dieſem Zweck in einem zum Hauſe gehörigen 
Hofraum oder Garten verbracht und dort abgeſcheuert werden kann; keinesfalls darf das undesinfizirte 
Mobiliar aus dem Bereiche des Hauſes entfernt werden. Nach dem Scheuern und Abreiben des Fußbodens 
und des Mobiliars (letzteres muß mit Tüchern, welche von der Lauge durchtränkt iſt, ſcharf 
abgerieben werden) bezw. ſobald daſſelbe in den Krankenraum zurückgebracht iſt, werden Thüren 
und ſämmtliche Fenſter des Krankenranmes 24 Stunden hindurch geöffnet und mag 
dabei für eine kräftige Ventilation Sorge getragen werden. 

Von dem eigentlichen Lager (Bettlager) des Kranken werden Bettſtroh ſofort verbrannt, 
Bettbezüge und überhaupt Beltwäſche in heißer Soda⸗Seifenlauge gründlich ausgekocht und dann 
wie die übrige Wäſche behandelt. Federbetten werden am beſten der nächſten Desinfektionsanſtalt 
überwieſen, nachdem ſie zuvor in dichte feſte Säcke eingeſchloſſen worden find. Iſt der Transport 
nach einer Desinfektionsanſtalt undurchführbar, ſo möge man die Betten im Freien gut auslüften 
und wiederholt mit Eublimatlöfung 1: 1000 (1 Paſtille à 1 gr auf 1 Liter Waſſer) beſprengen. 
Auch iſt es vortheilhaft, die Betten dem direkten Sonnenlicht bezw. der Sonnenbeſtrahlung 
auszuſetzen. Sonnenſtrahlen haben ganz hervorragende desinfizirende Eigenſchaften. 
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Iſt der Krankenraum in der angegebenen Weiſe desinfizirt und hat man ihn 24 Stunden 
hindurch gut durchlüſten laſſen, ſo kann er unbedenklich ſogleich wieder bewohnt werden 
| Die von dem hieſigen Herrn Kreisphyſikus zuſammengeſtellten Desinfectionsvorſchriflen 
bei der ſanitätspolizeilichen Bekämpfung der Weiterverbreitung anſteckender Krankheiten bringe ich 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß der Bewohner des Kreiſes und erſuche ich die Herren Amts— 
vorſteher, bei vorkommenden anſteckenden Krankheiten für die genaue und vollſtändige Ausführung 
dieſer Desinſectionsmaßregeln zu ſorgen. 
Danzig, den 24 Dezember 1898. 

Der L g nder a teh 


Polizei⸗Beror duni g. 
Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des $ 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Danzig 
Folgendes verordnet: 


8 1. 
. Es iſt verboten Stoß⸗, Hieb⸗ und Schußwaffen, welche in Stöcken oder Röhren oder 
n ähnlicher Weiſe verborgen ſind, mit ſich zu führen oder feilzubieten. y 

2. 
| Niemand darf Niemen, Stricke, Gummiſchläuche oder ähnliche zum Gebrauche als 


Waffe ne Gegenſtände, welche mit Metall oder anderer Beſchwerung verſehen ſind, bei 
ich führen. 


0 


8 3. 
. Revolver, Piſtolen oder ähnliche Schußwaffen, ferner Dolche, Dolchmeſſer (d. h. ſolche, 
Pie nicht zum Zuklappen eingerichtet ſind oder durch beſondere Vorrichtung feſtgeſtellt werden 
Innen), Kugelſtöcke, Stöcke mit Metalleinlage, „ Fe Papierſtöcke, überzogene Eiſenſtangen, 
Ichſenziemer, Schlagringe oder Todtſchläger darf Niemand, vom gewerblichen Verkehr abgeſehen, 
ohne Erlaubnißſchein mit ſich führen. 


8 4. 
9 Der Erlaubnißſchein (Waffenſchein) (§ 3) wird widerruflich von der Ortspolizeibehörde 
Nur dann ausgeſtellt, wenn ein dringendes Bedürfniß von dieſer anerkannt wird. Er kann nur 
durchaus zuverläſſigen Perſonen und nur für die Dauer eines Kalenderjabres ertheilt werden. 
Bleiche Giltigkeit beſitzen die von anderen zuftändigen Behörden ertheilten Waffenſcheine. 

1 5 


ee 5. 
Der Erlaubnißſchein (Waffenſchein) wird nach folgendem Schema gebührenfrei ausgefertigt. 
Waffenſchein 


Dem (Vor⸗ und Zuname), Alter, Stand, Wohnung, wird hierdurch für die Dauer 
ke Jahres 18... widerruflich die Erlaubulß ertheilt, innerhalb des Regierungsbezirks 
. (Angabe der Waffe) mit ſich zu führen. 

- Ort und Datum. 
\ g Behörde. 
| Siegel. Unterſchrift. 
6 


e 
Wird der Waffenſchein widerrufen, ſo ift er der ausſtellenden Behörde ſofort zurück⸗ 


ö 
ugeben Geſchieht dies nicht, fo kann der Widerruf durch das Regierungs⸗Amtsblatt zur 
* Kenntniß gebracht werden. 5 6 . 
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N. 
Es iſt verboten den Waffenſchein einem Anderen zur Benutzung zu überlaſſen. 
8. 

Jede Zuwiderhandlung gegen die in den 88 1, 2, 3, 6, 7 dieſer Polizei⸗Verord nul 
ausgeſprochenen Verbote und Anordnungen wird mit einer Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark, 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. h 

9 6 
EX 


O2 


Die in den 88 2 bis 8 enthaltenen Vorſchriften finden k 
Waffengebrauch berechtigten und au 
indeſſen nur ſo lange, als ſie erſichtlich zur 
Ausnahme gilt für diejenigen Perſonen deren ſich der Jagdſcheininhaber zum Tragen der Wa 
bedient (Diener, Jäger) 

8 10. 


Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft. 
Danzig den 16. Dezember 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Die vorſtehende Polizei⸗Verordnung bring 
ich zur allgemeinen Kenntniß und beauftrag 
ſämmtliche Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände, di 
ſelbe ſofort in ihrer Ortſchaft bekannt zu mache 


Die Herren Amtsvorſteher weiſe ich auf die 88 4 und 5 der Verordnung wegen 
Ertheilung der Waffenſcheine noch beſonders hin, deren Beſtimmungen genau zu beachten 
über die ertheilten Waffenicheine ift eine Nachweiſung zu führen 

Die Ortsvorſtände, die Gensdarmen und die Polizeibeamten beauftrage ich, jede zu ih 
Kenntniß gelangende Uebertretung der Polizei- Verordnung zur Anzeige zu bringen, und die O 
Polizeibehörde erſuche ich, die Uebertretungen ſtreng zu beſtrafen. 

Danzig, den 29 Dezember 1898. 

Der Landrath. * 
4. Die Herren Amisvonſteher erſuche ich von allen als trichinös beſundenen beſchlagnahn 
amerikani'chen Würſten und anderen amerikaniſchen Schweinefleiſchwaaren trichinenhaltige Pro 
zur Prüfung an das hygienische Inſtitut der Königlichen thierärztlichen Hochſchule in Bel 


\ 


einzuſenden. 
Danzig, den 26. Dezember 1898. 
1 Der Landrat h der k 
5 Für die Straßenbahn Berufsgenoſſenſchaft iſt ein vom 1. Oktober 1898 ab gültiges 3 
Einrichtung der Vertrauensmänner bei d 


dirtes Statut aufgeſtellt, nach welchem die bisherige 8 
Berufsgenoſſenſchat jetzt weggefallen iſt. Demzufolge iſt fortan über jeden in Gemäßheit 
8 53 des Unfall ⸗Verſicherungs⸗Geſetzes abzuhaltenden Termin zur Unfallunterſucht 
nach Maßgabe des § 54 außer den ſonſtigen Betheiligten nur dem Vorſtand der Straßenbl 
Berufs genoſſenſchaft zu Berlin (SW. 48 Friedrichſtraße 218) Nachricht zu geben. 


Danzig, den 26. Dezember 1898. 
Der Landrath. I 
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6 Nach amtlicher Feſtſtellung iſt unter dem Rindvieh im Vorwerk Schweizerhof, Kreiſes 
Lirſchau, die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
1 Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft vom 16. Novbr. 1893 
und der Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten hierſelbſt vom 4. Februar 1898 ordne ich 
erdurch für alle Ortſchaften in den Amtsbezirken Meiſterswalde, Trampken, 
[Saalau, Suckſchin und Langenau im hiefigen Kreiſe folgende Schutz- und Sperrmaß⸗ 
ſngeln 0 und zwar zunächſt auf die Dauer von 14 Tagen ſeit Erſcheinen dieſes Kreisblattes 
un gerechnet. 
i 1. Der Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte ift unterſagt. 
2. OR Treiben von Wiederkäuern und Schweinen außerhalb der Feldmarkgrenzen ift 
verboten. 

3. Aus den Sammelmolkereien darf Magermilch nicht im rohen Zuſtande weggegeben 
werden. Die Milch muß vorher entweder in beſonderen Steriliſationsapparaten 
auf 100 o erhitzt werden, oder die Erhitzung muß bis zu 100 0 in größeren Sammel: 
A durch Einleitung heißer Waſſerdämpfe oder durch ein anderes Verfahren 
erfolgt ſein. 

Dieſes gilt auch für Käſe und Buttermilch ſowie für Molken. 
Eine Ausführung von Wiederkäuern und Schweinen aus dem Sperrgebiete darf 
nur zum Zwecke der ſofortigen Abſchlachtung mit polizeilicher Erlaubniß ſtattfinden, 
dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu ertheilen, wenn die ſämmtlichen Thiere aus unver⸗ 
ſeuchten Ortſchaften ſtammen, oder wenn die unmittelbar vorausgegangene thierärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergeben hat, daß kein Thier des Transports mit Erſcheinungen 
der Seuche behaftet iſt. 

Die Polizeibehörde des Beſtimmungsortes iſt jedesmal zu benachrichtigen. 

Der Weitertransport kranker oder verdächtiger Wiederkäuer und Schweine nach 
einem Orte behufs Durchſeuchung oder nach einem öffentlichen Schlachthaus behufs 
der Abſchlachtung darf nur mit polizeilicher Erlaubniß erfolgen. Dieſe iſt nur dann 
zu ertheilen, wenn der Weitertransport nach Lage des Falles unvermeidlich iſt, die 
Thiere ihren Beſtimmungsort binnen 24 Stunden erreichen können und wenn die 
Polizeibehörde des letzteren Ortes vorher ihre Genehmigung zur Aufſtellung der 
Thiere zur Durchſeuchung oder zur Abſchlachtung im Schlachthauſe gehen hat. 
i 4500 verweiſe dabei auf die Verfügung vom 21. Mai d. > im Kreisblatt 
No. 41. 


* 


Der Transport zur Ausführung zugelaſſener Thiere darf gur zu Wagen 
oder mittelſt der Eiſenbahn erfolgen und zwar ſo, daß auf dem Transporte 
eine Berührung mit andern Wiederkäuern und Schweinen nicht ſtattfindet. 

6. Der Handel mit Wiederkäuern und Schweinen im Sperrgebiet iſt verboten. 

Das Betreten der Gehöfte, Stallungen und der Weiden ſeitens der Händler 
und ihrer Beauftragten iſt unterſagt. 

Uebertretungen dieſer Anordnungen werden gemäß § 66 und 67 des Reichsviehſeuchen⸗ 

zeſetzes und $ 148 No. 7 a der Gewerbeordnung, bezw. § 328 des Strafgeſetzbuches beſtraft. 

Sämmil che Ortevorfiände in den genannten Amts bezirken beauftrage ich, dieſe Verfügung 
ſofort in ihrer Ortſchaft bekannt zu machen und jede Uebertretung ſchleunigſt anzuzeigen. 

Danz'g, den 30. Dezember 1898. 
| Der Landrath des Kreiſes Danziger Höhe. 
r = pe 
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To Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 19. November cr. bringe ich zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Körungskommiſſton für den hieſigen Kreis nachträglich noch folgenden 
Hengſt zur Benutzung zum Decken fremder Stuten für das Jahr 1899 zugelaſſen hat: 

Hengſt „Monro“, hellbraun Stern, linke Hintetfeſſel und Krone weiß, 4 Jahre alt, 
1.85 m groß, Shire Race, dem Rittergutsbeſitzer Month in Gr. Saalau gehörend und daſelbſt 
aufgeſtellt, Deckgeld 15 % 
Danzig, den 23. Dezember 1898. 
Derr L a n der gi h. * 


rr sin har: Si ů ů y a Er KK» VE TE 
II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


8. Steckbriefs⸗ Erneuerung. 

Der hinter die Wehrpflichtigen Stolz und Genoſſen unter dem 9. Juni 1894 erlaſſene, 
in No 50 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird mit Ausnahme des Joſef Reſchke und 
Friedrich Wilhelm Gronau erneuert. Aectenzeichen: V. M. . 5/94. 

Danzig, den 23. Dezember 1898. 
5 Der Erſte Staatsanwalt. 
Kleie⸗Verſteigerung. 
Mittwoch, den 4. Januar 1899, Vormittags 10 Uhr findet un Magazin IX am Niels 
graben öffentlicher Verkauf von Roggenkleie, Fußmehl. Brodabfällen und Haferſpreu ſtatt. 
Proviantamt. 


9. 


Nichtamtlicher Theil. 


Auction in Schidlitz, Weinbergſtraße 155. 


10. Dienſtag, den 3. Januar 1899, Vormittags 10 uhr, werde ich im Auf 
trage des Eigenthümers Herrn Ferd. Dobe wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 

1 Schimmelſtute, 6 gute junge Milchkühe, 1 Neufundländer Hoſhund, 1 Kaſten wagen 

auf Federn. 2 Arbeitswagen, 1 Arbeitsſchlitten, 2 Arbeitsgeſchirre, einige Faſſer, 

1 Partie gr. und kl. Milchkannen 2c 

Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen 
Unbekannte zahlen ſogleich 
F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


11. Ein verheiratheter Stellmacher, der zugleich Hoſmeiſterdienſte verrichten muß, 
findet zu Marien 1899 bei hohem Lohne und Deputate Stellung in Liſſau bei Straſchin. 


’ Redakteur: Oscar Lauter, Danzig. 
Truck und Nerlag der A Müller vorm. Wedel'ſchen Hofbuchdruckerel in Danzig. Jopengaſſe 8 


